ebenſo alsdann auch den Etat pro 1864. 


und eſttage zweimal, am Mo 


wärts bei allen Königl. Poftanftalten angenommen. 


— 
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Die Hauniger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ntage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
gen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 

ihr Abonnement pro IV. Quartal auf die 
i „Danziger Leitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 

auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 29. Septbr. In der heutigen Sitzung 
des Lebgeordnetenhauſes verlas der interimiſtiſche 
f Miniſter⸗Präſident v. Bismarck⸗Schönhauſen folgende 
Erklärung: Nachdem das Haus alle Lusgaben für 
die Reorganiſation der Lermee pro 1862 abgeſetzt hat, 
muß die Regierung annehmen, daß ſich dieſelben Be 
ſchlüſſe auch in Bezug auf den Etat pro 1863 unver⸗ 
„ändert wiederholen werden. Da die Regierung ihrer⸗ 
a an den Muffaffuigen feſt hält, welche durch 
dre Organe bei dem Etat pro 1862 entwickelt find, 
ſo würden die Ergebniſſe einer ſofortigen Beſchluß⸗ 
nahme einer zukünftigen Erledigung der ſtreitigen 
Frage nicht forderlich fein, ſondern die Schwierigkei- 
ten erheblich vermehren. Nach den bisherigen Ver⸗ 
handlungen wird eine Verſtändigung ohne die Vor⸗ 
lage eines Geſetzes nicht möglich fein. Muf Antrag 
des Staatsminiſteriums hat der König mich ermach⸗ 
tigt, den Etat pro 1863 zurück zu ziehen. Damit iſt 
der Grundſatz der rechtzeitigen Vorlegung des Etats 
nicht aufgegeben. Die Regierung hält es nur gegen⸗ 
wärtig für ihre Pflicht, die Hinderniſſe der Verſtän⸗ 
digung nicht noch höher anſchwellen zu laſſen. Die 
Regierung wird in nächſter Seſſion den Etat pro 
1863 mit einem die Lebensbedingungen der Reorgani⸗ 
ſation aufrecht erhaltenden Geſetzentwurf vorlegen, 


Der Präſident Grabow verlieſt die betreffende 
königliche Ermächtigung. Der WMbgeordnete Freſe 
beantragte die Verweiſung der Erklärung an die 
Budgeteommiſſion zu baldiger Berichterſtattung. um 
II uhr Vormittags finder die Sitzung der Budget ⸗ 
sommignon Matt. EN | 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Weimar, 28. Sept. In der Verſammlung deut⸗ 
ſcher debgeordneter iſt der von v. Ben nig ſe n, Fries, 
Holder, v. Hoverbeck, Metz und Schulze De⸗ 
litz ſch eingebrachte Vermittelungsantrag gegen 4 
Stimmen angenommen. Derſelbe lautet: Die bundes⸗ 
ſtaatliche Einheit Deutſchlands nach Maßgabe der 
Reichsverfaſſung von 1819 iſt eine politifche Noth ⸗ 


5 Stadt⸗Theater. f 
» Zum erſten Male: „Der Goldonkel“ von E.“ 
Pohl, Muſik von Conradi. Um die Berliner Poſſe ganz zu 


genießen, muß man ſie nicht allein in Berlin ſehen, ſondern 


vor Allem auch ein geborener Berliner ſein. Ganz ihrer 
Wirkung uns zu entziehen, vermögen auch wir Provinzialen 
nicht mehr, trotz aller äſthetiſchen Bedenken, die ſich dagegen 
regen. Nachdem der „Kladderavatſch“ 
ſeine civiliſatoriſchen Eroberungszüge d 


deſſelben der H 
es die Berliner Poſſe leicht. 
nimmt marodirend einen Thei 
Der Kritik bleibt unter 
iſoliren will, nichts übr 
tät ein 
7 hatſache anzuerkennen. 
niet 5 95 ſalvirt, wollen wir gerne eingeſtehen, daß wir 
Men 
ſere Lachmuskeln geübt, keinen Widerſtand entgegen geſetzt. 
as hülfe es auch, wollte man ſich darüber beſchweren, daß 
er Verfaſſer, was Handlung und Verwickelung anbetrifft, 


ig, als ihre Grundſätze der Legitimi⸗ 


eine unglaubliche Flüchtigkeit und Dürftigkeit zeigt. Er würde 


uns das ſelbſt zugeben. Er würde uns ſagen, daß er 
aß Ae dedie Handlung zum Zwecke ſeiner Poſſe gemacht, ja 
oll; x ihm nicht einmal zum Rahmen ſeiner Bilder dienen 
nſpruch. auch, dieſer hätte immer auf eine gewiſſe Sorgfalt 
Gexüſt, dag ze Verfaſſer iſt die Handlung nichts als ein 
hinter der de coralimerhin aus dem Gröbſten arbeitet, weil es 
Couplets ꝛc. vollſiäun, Verdeckung durch die bunten Bilder, 
jedoch auch vom Stang, unſichtbar wird. Eines müſſen wir 
das iſt das Talent des Punkte der Aeſthetik noch anerkennen: 
Typen der Berliner Geſelkfaſſers für Characteriſtik Gewiſſe 
der Poſſe entſprechenden Helis weiß er, allerdings in der 
o hier vor Allem Laura, bag nittmanier, treffend zu ane 
gildungsſchule der alten „Grie adeumädchen, die trotz der 


I . g chen“ ichti liner 
ind in allen ſeinen Reizen geblieben 3 ee — 


ſchen der Bildungshöhe des modernen At ö ai 
Ste Kampf des Accuſativ und Dativ en. in * 
Austrag gehracht iſt, und dem Bildungshunger Welcher ſogur 
ein Ladenmädchen ſich bei den Claſſitern des Allterthums res 
tauriren läßt, — iſt nicht weniger ergöglidy, als die Miſchung 
von hochrother Sentimentalität und emaueipirter Sicherheit 
des Auftretens, welche uns in dieſer Berliner Mädchenſeele 


ſeit Jahren wöchentlich 
} urch das Land gehal⸗ 
ten und, wenn auch nicht ganz Deutſchland, ſo doch der Norden 
errſchaft des Berliner Witzes annectirt hat, hat 
Sie zieht dem Sieger nach und 
l der Eroberungsbeute für ſich. 
dieſen Umſtänden, wenn ſie ſich nicht 


weilen bei Seite zu legen und die Macht der vollen⸗ 
Nachdem wir ſo unſer äſthe⸗ 


chen den Reizungen, welche der Goldonkel auf un⸗ 


wendigkeit. Das deutſche Parlament muß aus freien 


| Volkswahlen hervorgehen. Betreffs Heſterreichs ift 
der Vermittelungsantrag eben ſo wie derjenige der 
Commiſſion. (Vergl. unten.) 

Die Frage über die Executive iſt nur unter Mit 
wirkung des Parlaments zu regeln. 

Dagegen ſprechen Probſt, dafür Schulze De⸗ 
litzſch. Die preußiſchen Abgeordneten kehren in der 
Nacht nach Berlin zurück. f 


(BB. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
- Weimar, 28. September. Für die erſte Sitzung der 
Verſammlung deutſcher Volksvertreter ſteht der Antrag Langs 
und Joſephs zur Debatte: „Die Zulaſſung von Mitgliedern 
thatſächlich beſtehender Ständeverſammlungen iſt kein Aner⸗ 
kenntniß einer rechtswidrigen Beſeitigung von Volksvertre⸗ 
tungen“. Die Commiſſion ſtellt folgende Anträge: Eine 
Veränderung deutſchen Verfaſſungsrechts kann nur unter Mit⸗ 
wirkung einer freigewählten Nationalvertretung geſchehen. 
Betheiligung an der Delegirtenderſammlung behufs Bildung 
eines Bundesgerichts ſoll abgelehnt, dagegen an einem Par⸗ 
lament und einer Centralgewalt feſtgehalten und ein Ueber⸗ 
gang vom Staatenbund zum Bundesſtaat erſtrebt werden. 
Der von Schulze (Berlin) geſtellte Zuſatzantrag: Der Ein⸗ 
tritt Deutſch⸗Oeſterreichs bleibe vorbehalten, ohne indeß auf 
Reformen eine aufſchiebende Wirkung auszuüben, der Ein⸗ 
tritt Geſammt⸗Oeſterreichs bleibe ausgeſchloſſen, wurde von 
der Commiſſion angenommen. 
Weimar, 28. September. In der heutigen Sitzung 

der Verſammlung deutſcher Volksvertreter, die von Fries 
eröffnet wurde, wurde diefer zum Präſidenten, von 
Unruh und Brater zu Vicepräſidenten gewählt. Die 
Zahl der Theiluehmer beträgt 180. Der Lang⸗Joſeph'“ 
ſche Antrag wurde mit 174 gegen 6 Stimmen an⸗ 
genommen. In der deutſchen Frage ſprachen für den Antrag 
der Commiſſion Barth, Welcker und Behrend; gegen den⸗ 
ſelben Venedey, Wigand und Gagern. Letzterer ſprach 
für eine paritätiſche deutſche Ein⸗ 


ſich in einer langen Rede f 
heitsgewalt durch Oeſterreich und Preußen aus. Um 4 Uhr 


Wien, 27. Sept. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurde der Antrag Herberts und Hopfs: den Ca⸗ 
taſtergeſetzentwurf an einen neuen Ausſchuß zu verweiſen, 
angenommen. 5 5 5 * 
Der Poſtofſteial Kallab iſt wegen Mißbrauchs der 
Amtsgewalt zu zeynjährigem ſchweren Kerker verurtheilt 


worden. 

London, 27. Sept. Der Bericht, welchen Profeſſor 
Partridge dem Garibalorfhen Comité, in Bezug auf den 
Zuſtand Garibaldis gemacht hat, lautet: Die Entzündung 
und die Schmerzen haben aufgehört; in einigen Monaten 
wird Garibaldis Fuß, wenn auch ſteif, doch geheilt ſein. 

London, 27. September. Weitere per „Aſta“ einge⸗ 
gangene Berichte melden aus Newyork vom 16. d., daß die 
Conföderirten bei Monfordsville in Kentucky am 14 d. mit 
— —— — ͤ2 — 2½-. i — —u— 


bleibt auch hier nichts zu wünſchen übrig. j 

Was die Aufführung anbetrifft, fo möchten wir den Dar⸗ 
ſtellern der genannten beiden Rollen, Frl. Gerber und Herrn 
Mes den Preis des Tages zuerkennen. Nächſtdem find Frau 
Dill in der Rolle der böſen Sieben, Herr Reuter in der 
des Goldonkels und Herr Klickermann (Florian) aner⸗ 
kennend zu nennen. Auch die kleineren Partien hatten in 
Frl. Demidoff und den Herren Matthes, Bittler, 
Epple und Ludwig genügende Vertretung. Die Couplets 
des Goldonkels ſind berühmt, hier theilweiſe ſchon durch frühere 
Benutzung in andern Stücken bekannt. Wir rathen dabei 
politiſche Anſpielungen gar zu alten Datums wegzulaſſen oder 
durch neuere zu erſetzen, wie es geſtern Hr. Metz unter großem 
Applaus ausführte. Das vierte Bild müßte, wenn nicht ge⸗ 
kürzt, doch etwas ſchneller abgeſpielt werden. Im Ganzen 
köunen wir der Poſſe, wenn auch keinen Berliner Erfolg, ſo 
doch einige ergiebige Wiederholungen vorausſagen. 


Der erſte deutſche Sängertag. 

„Die Verſammlung Deputirter deutſcher Männergeſang⸗ 
vereine, welche am 20. und 21. September in Coburg ſtatt⸗ 
fand, war nur eine tagende, eine berathende Verſammlung. Die 
Abgeſandten kamen nicht als Sänger, ſondern als Sprecher 
zuſammen, um den beim vorjährigen Nürnberger Sängerfeſt 
gefaßten Plan, die Begründung eines großen, allgemeinen 
deutſchen Sängerbundes, auszuführen. Es hatten ſich dazu 
gegen 80 Deputirte aus allen Theilen des deutſchen Vater⸗ 
landes eingefunden. Herr Kawaczinsky hieß die Gäſte will 
kommen. Er deutete darauf hin, daß neben den ſchon voll⸗ 
brachten Vereinigungen der Schützen und der Turner nun⸗ 
mehr als Dritte im Bunde die Sänger vor allem die Auf⸗ 
gabe hätten, das Schöne zu vertreten. Herr Elben aus Schwa⸗ 
ben charakteriſirte das Ringen der Deutſchen nach Einheit, 
und wies die Sänger auf die unſere gegenwärtige Krifig trei- 
benden Elemente hin, um ſodann mit einem Hoch auf das 
deutſche Vaterland zu ſchließen. Der Componiſt Rudolph 
Tſchirch als Abgeſandter des märkiſchen Central⸗Sängerbun⸗ 
des brachte dem Herzog Ernſt von Coburg ein Hoch! Das Haupt⸗ 
muſikſtück anf dem Programme, welches die beiden Coburger 
Sängervereine „Liederkranz“ und „Säugerkranz“ mit Orche⸗ 
ſterbegleitung ausführten, war die Compoſition von Ferd. 

Möhring: „Deutſcher Schwur und Gebet“. Als die in der 


wurde die Sitzung bis 6 Uhr vertagt. ö 


| 
| 
| 
| 
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vorgeführt werden. Auch der edle Handelslude ſcheint, 
wenn nicht zu den Typen der Berliner Geſellſchaft, doch 
zu denen der Berliner Poſſe zu gehören; in der Characteriſtik 


ada € Jon Bin 12 
Montag, den 29. September. (Abend⸗Ausgabe.) 


Se nehmen an: in Berlin: 
in 1 


erhielt und behauptete, daß man dieſelbe n Nase 
apele 


1882. 
reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
1 . etemeyer, Kurſtraße 50 
ig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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großem Verluſte zurückgeſchlagen worden ſeien. Am 10. d. 
hatten ſie die Unioniſten zwiſchen La Fayette und Gangley 
in Weſtvirginien angegriffen und hatten ſich die Unioniſten 
nach Repley in Virginien zurückgezogen. Maſon und Sli⸗ 
dell werden zurückberufen werden. 

London, 28. Septbr. Nach Berichten aus Newyork 
vom 18. d. verfolgten die Unioniſten die Couföderirten bis 
zum 15., an welchem Tage es bei Sharpabury zwiſchen den 
Generalen Mac Clellan und Lee zur Schlacht kam. Die⸗ 
ſelbe wurde am 17. von den Conföderirten, die vom General 
Jackſon Verſtärkungen erhielten, erneuert. Sie verloren in⸗ 
deß, nachdem ihre Flanke in die Flucht geſchlagen war, 6 
Batterien und 15,000 Mann an Gefangenen. Wenngleich 
das Reſultat dieſes Kampfes ein günſtiges war, ſo wird doch 
noch eine zweite Schlacht erforderlich ſein, um deſinitiv zu 
entſcheiden, wer Sieger iſt. 

Zu Harpers Ferry hat ſich General Miles mit 6000 


Mann am 14. d. dem General Jackſon ergeben. Der Letz⸗ 


tere wird dieſen Platz jedoch ſeitdem wieder geräumt haben. 

In Newyork war der Cours auf London 128 ½ bis 
129, Goldagio 17½%, Baumwolle 56, weichend. Cerealien 
waren träge. ö n > 

Paris, 27. September. Der „Conſtitutionnel“ zweifelt 
an dem von dem Unionsheere angeblich bei en ers 
rungenen Siege und ſagt, einer hier eingetroffenen Depeſche 
zufolge habe ſich M'Clellan nach der Schlacht in der Rich⸗ 
tung von Waſhington zurückgezogen. 

Turin, 26. Sept. Bei Gelegenheit einer Preisverthei⸗ 
lung hielt Pepoli eine Rede, in welcher derſelbe in energi⸗ 
ſcher Weiſe die Nothwendigkeit der Einheit en empf. 

ekämpfe. 
Pepoli ſprach dem anweſenden Prinzen on ſeilen 
Dauk aus, daß er im Senate die Einigkeit Italiens verthei⸗ 


digt habe. Der Prinz war ſehr bewegt. 


Turin, 26. September. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
ward der Heiraths⸗Contract der Prinzeſſin Pia feierlich voll⸗ 
zogen. Nachher fand ein großes Diner bei Hofe ſtatt. Herr 
Nigra iſt geſtern eingetroffen. Herr de Caſtro hat ſeine Be⸗ 
glaubigungs + Schreiben als bevollmächtigter Miniſter von 
Portugal überreicht. Den hieſigen Blättern zufolge hatte der 
Prinz Napoleon geſtern eine lange Conferenz mit dem Mini⸗ 
ſter-Präſidenten und empfing mehrere andere Miniſter. 

Semlin, 27. Sept. ae iſt der britiſche Botſchafter 
zu Conſtantinopel, Sir Henry Bulwer, auf einem öſterrei⸗ 
chiſchen Eilſchiffe hier eingetroffen und von den Conſuln 
Englands und Oeſterreichs empfangen worden; demnächſt 
begab ſich derſelbe auf dem öſterreichiſchen Kriegsdampfer 
„Albrecht“ nach Belgrad. 


‚Muausführbar, 

In unerträglich langweiligen Variationen wiederholt das 
miniſterielle Blatt immer und immer daſſelbe Thema. Das 
Abgeordnetenhaus, ſagt es, hat durch Verwerfung der ſchon 

eſchehenen Ausgaben für die Reorganiſation einen zunaus⸗- 
Führboren" Beſchluß gefaßt, folglich kann die Regierung 
ihn nicht ausführen, und daraus folgt weiter, daß fie, um 


mit einem ausführbaren Budget zu regieren, mit einem ſolchen 


Ausführung gelungenſte Piece des Programms wird die von 
einem Soloquartett geſungene Compoſition von Nagiller: 
„Mignon“ bezeichnet. Auch nach Beendigung des Programms 
folgten noch manche freiwillige Geſangsvorträge. Die zahl⸗ 
reichen Reden ſchweiften, wie das bei einer aus ſo friſchen 
Elementen zuſammengeſetzten Geſellſchaft begreiflich iſt, weit 
über die Grenzen eines Sängertags hinaus. 

Am 21. September früh begann cen ec ihre 
conſtituirende Berathung. Die weſentlichen Beſchlüſſe find: 
Der Sängertag“ tritt alle zwei Jahre zuſammen und alle 
vier Jahre ſoll ein . deutſches Sängerfeſt be. 
Zur N der Ausgaben haben die einzelnen Sänger» 
bünde jährlich Beiträge zu entrichten. Zu dem zu ernennen⸗ 
den Geſammtausſchuß werden zunächſt die Ausſchuß⸗Mit⸗ 
glieder des Schwäbiſchen Sängerbundes ernannt und die⸗ 
ſelben durch weitere 10 Mitglieder (Dr. Gerſter au Nürnberg, 
Staatsanwalt Meyer aus Thorn, Wien Fentſch 
aus München, Dr. Hölzel aus Wien, Julius Otto aus Dres⸗ 
den, Capellmeiſter Tſchirch aus Berlin, Aſſeſſor Eberhardt 
aus Coburg, Dr. Bauer aus Wien, Schatzrath v. Löſſing aus 
Braunſchweig und Capellmeiſter Abt aus Braunſchweig) er⸗ 
gänzt. Bei der Wahl des Ortes 15 das nächſte deutſche 
Sängerfeſt hatte keine Stadt eine Einladung ergehen laſſen 
und wurde die Entſcheidung darüber dem Aus ſſchuß überlaſſen. 
Dr. Wolff aus Bonn lud den deutſchen Sängerbund ein, an 
der im nächſten Jahre ſtattfindenden Enthüllung des Arndt⸗ 
Denkmals zu Bonn durch eine Deputation ee Die 
Anträge, betreffend eine Bundesfahne, Muſikalien, Mufik⸗ 
ſchulen, Unterſtützung von Andreas Zöllner's Hinterbliebenen 
u. ſ. w. wurden dem Ausſchuſſe übergeben. Es wurde nun 
noch ein ſchriftlicher Gruß vom Tyroler Sängerbund ver⸗ 
leſen, der es bedauert, als erſt in der Entſtehung begriffen an 
der Verſammlung nicht e zu können. Während der 
Sitzung wurde ein Telegramm aus Reinhardsbrunn, ein dem 
Sängercongreß dargebotener herzlicher Gruß des Herzogs, 
verleſen. Nach einem kräftigen Hoch wurde ſogleich eine 
Antwort beſchloſſen. 

Der Gang auf die Veſte, d en den A ge⸗ 
raume Zeit, aber das herrlichſte Wetten machte den Aufent⸗ 
halt vaſelbſt zu einem höchſt auziehenden. Lied und Rede 
wechſelten auch hier mit einander ab. Nach und nach ſtröm⸗ 
ten immer mehr Gäſte in heiterſter Stimmung die Höhe hin⸗ 
auf durch die we dee und über die Brücken herein in den 
lebendigen Raum. Mehr Feen Bee Sprecher nah⸗ 

im Mittelpunkte der Bereinigung Theil. Dem Compo⸗ 


men 


Budget regieren muß, das nicht mehr Geſetzeskraft hat. Es 
iſt hohe Zeit, ſolchem Gerede endlich ein Ende zu machen. 

Die „Sternzeitung“ iſt unausſprechlich glücklich, daß ſie 
für den Vorderſatz und das erſte Glied ihres Kettenſchluſſes 
auf die Auctorität ſogar eines, wenn auch in dieſer Bezie⸗ 
hung einſam daſtehenden, Fortſchrittsmannes, des Abgeord⸗ 
neten Tweſten, ſich beziehen kann. Aber fie hütet ſich wohl, 
zu ſagen, daß Tweſten die ſchärfſte Verwahrung gegen das 
zweite Glied des Schluſſes einlegt, daß er überdies die we⸗ 
ſentliche Schuld an jenem „unausführbaren“ Beſchluſſe nicht 
der Volksvertretung, ſondern der Regierung beimißt, und vor 
Allem, daß er nachweiſt, wie eine einſichtige Regierung durch 
einfache Umkehr in den Weg des Geſetzes und der Verfaſſung 
mit der leichteſten Mühe noch heute einen „ausführbaren“ Be⸗ 
ſchluß herbeiführen würde. 

Doch dem ſei, wie ihm wolle. Schon das erſte Glied 
des Kettenſchluſſes it falſch, weil der Vorderſatz falſch iſt. 
Von der Verwerfung der bereits verausgabten Neorganiſa⸗ 
tionskoſten kann man gar nicht ſagen, daß fie ein „unausführ⸗ 
barer“ Beſchluß ſei, weil man auch von einem Beſchluſſe, ſie 
zu bewilligen, nicht ſagen könnte, daß er ein „ausführbarer“ 
wäre. Ausführbar iſt nur dasjenige, was erſt ausgeführt 


werden ſoll, nicht, was ſchon ausgeführt iſt. Der Beſchluß, 


die ſchon geſchehenen Ausgaben zu verwerfen, hat nicht den 
Zweck, ſie Ie Aan zu machen, ſondern nur den, ſie 
zu mißbilligen. Umgekehrt hätte die Genehmigung der⸗ 

ſelben nur ihre Billigung bedeutet, nicht aber die Erlaub⸗ 
niß, etwas auszuführen, was ja ſchon ausgeführt war. 

Es konnte aber die Volksvertretung nur in vier Fällen 
eine Genehmigung, d. h. eine Billigung der geſchehenen Aus⸗ 
gaben ausſprechen, nämlich erſtens, wenn die Verfaſſung 
oder das Gefetz oder ein förmlicher Beſchluß des Abgeordne⸗ 
tenhauſes die Regierung zu jenen Ausgaben ermächtigt hätte; 
oder, wenn zweitens eine von den Abgeordneten als unab⸗ 
wendbar anerkannte Nothwendigleit die Regierung zur Ueber⸗ 
ſchreitung ihrer formellen Berechtigung gezwungen hätte; oder 


drittens, wenn die Regierung, nach der Ueberzeugung der 


Abgeordneten, durch formell unzuläſſiige Ausgaben dem 
Staate gleichwohl einen weſentlichen Vortheil verſchafft hätte a 
oder viertens, wenn die Regierung durch nachträgliches 
Einlenken in den verfaſſungsmäßigen Weg den Abgeordneten 
Veranulaſſung gegeben hätte, ihr eine Indemnität zu ertheilen. 
Die offenkundigen Thatſachen und die Erklärungen der 


Regierung ſelbſt haben ſämmtlichen Abgeordneten, außer 


den neun Feudalen und den Herren v. Patow und v. Funk, 
und eben ſo haben ſie dem ganzen Lande den ſonnenklaren 
Beweis geliefert, daß keiner jener vier Fälle einge⸗ 
treten iſt. Folglich hat das Abgeordnetenhaus ſich in der 


logiſchen und moraliſchen Unmöglichkeit befunden, durch nach⸗ 
trägliche Genehmigung der Reorganiſationskoſten die Veraus⸗ 


gabung derſelben zu billigen oder auch nur zu verzeihen. 


Bleibt aber die Regierung dabei, jenen Beſchluß einen 
„unausführbaren“ zu nennen, nun ſo iſt ſie es ja ſelbſt, die 


dem Abgeordnetenhauſe die Möglichkeit eines „ausführbaren“ 
Beſchluſſes entzogen hat. Und doch kann ſie dieſelbe 
ihm noch heute gewähren, wenn ſie ſich entſchließt, für 
1863 keine anderen Ausgaben für das Heer zu fordern, als 
die, welche durch eine geſetzlich feſtgeſtellte Organiſation 


des Heeres bedingt ſind. Die noch im Jahre 1859 that⸗ 


ächlich und in dieſem Augenblick allein geſetzli N 
Ba ation bal after 7 weſentlich s Au un Wr rte ü en 
i Wir wünſchen daher auch, 


ſchrittspartei anerkannte Mängel. i 
und zwar ſehr dringend, daß dieſe Mängel abgeſtellt werden; 
aber ſie ſollen abgeſtellt werden durch ein Geſetz und nicht, 
der Verfaſſung und dem innerſten Weſen unſeres Staates zu⸗ 
wider, durch eine bloße, überdies in verſchiedenen Punkten 
gemeinſchädliche Verwaltungsmaßregel; denn eine ſolche 
iſt die tha uplin aber nicht geſetzlich eingeführte Reorga⸗ 
niſation. Will jedoch die Regierung eine beſſere 

tion nicht, und will ſie ſie nicht im Wege der Geſetzgebung 
durchführen: nun, dann giebt das Recht unſeres Landes uns 
und unſeren Vertretern die Befugniß nicht nur, ſondern es legt 
ihnen die Pflicht auf, ihr nur diejenigen Geldmittel zu be⸗ 
willigen, deren es für die alte und noch immer allein geſetzliche 
Organiſation bedarf. i 

Dieſe Pflicht haben unſere Abgeordneten treu erfüllt, und 
ſie werden ſie auch ferner erfüllen. Thäten fie anders, fo 


niſten der kräftig vorgettagenen Hymne, den Frauen, dem 
deutſchen Liede wurden mit kurzen Auſprachen eingeleitete 
Hochs gebracht. 


Bei der Opernvorſtellung im herzoglichen Hoftheater am 


Abend war durch Heiſerkeit eines Opernmitzliedes eine plötz⸗ 
liche Abänderung nöthig geworden, indem an Stelle der 
„Diana von Solange“ Gounods „Fauſt“ eingeſchoben wurde. 
Die Aufführung war recht gelungen. 

. Die am 22. Septbr. unternommenen Ausflüge nach der 
Roſenau und nach dem Callenberg waren vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Am Mittag zogen die Gäſte allmälig 


heimwärts und die meiſten folgten mit dem letzten Abend⸗ 


zuge nach. 

Die beim erſten deutſchen Sängertag durch 68 Abgeord⸗ 
nete vertretenen Sängerbünde und ihre ungefähre Mitglie⸗ 
derzahl ſind: 1) Schwäbiſcher Sängerbund 6300, 2) Pfälzi⸗ 
ſcher Sängerbund 1500, 3) . 00 Sängerbund 2000, 4) 
Fränkiſcher Sängerbund 4000, 5) Nordfränkiſcher Sänger⸗ 
bund 400, 6) Rheiniſcher Sängerbund 1150, 7) Märkiſcher 
Central⸗Sängerbund 1634, 8) Sängerbund der Männerge⸗ 
ſangvereine des Regierungsbezirks Cöslin 280, 9) Sänger⸗ 
bund der Coburgſchen Landliedertafeln 500, 10) Mainthal⸗ 
ſängerbund 1000, 11) Niederöſterreichiſcher Sängerbund, im 
Entitehen begriffen, circr 2000, 2 Schleſiſcher Sängerbund 
736, 13) Verbündete Fraulfurter Männergeſangvereine 580, 
14) Vogtländiſcher Sängerbund 886, 15) Boieriſcher Sän⸗ 
gerbund 2000, 16) Salzburger Sängerbund, in der Bildung 
begriffen. 203, 17) Nahe⸗Sängerbund 520, 18) Oberditerreis 
chiſcher Sängerbund eirca 700, 19) Allgemeiner Sängerverein 
Dresden 451, 20) Mittelrheiniſcher Sängerbund 502, 21) 
Rhein⸗ und Maln⸗Sängerbund 400, 22) Sängerbund im 
Niedererzgebirge 177, 23) Mecklenburgſcher Sängerbund 400, 
24) Oſterländiſcher Sängerbund 871, 25) Deutſcher Provinzial⸗ 
Sängerbund zu Bromberg 370 26)Niederſächſiſcher Sängerbund 
946, 27) Vereinigte norddeutſche Lievertafeln 1136, 28) Sän⸗ 
gerbund Deutſcher in Rußland 700, 29) Thüringer Sänger⸗ 
bund, Vorort Rudolſtadt, 850, 30 Vereinigte Männergeſang⸗ 
vereine Magdeburgs 600, 31) Sängerbund an der Saale 
420, 32) Provinzial-Liedertafel 400, 33) Deutſcher Sänger⸗ 
bund Gießen 600, 34) Harzſängerbund 650, 300 Sängerbund 
der Provinz Preußen circa 1700, 36) Heſſiſcher Sängerbund 
circa 600, 37) Henneberger Sängerbund 700, 38) Schwäbiſch⸗ 
Bayeriſcher Sängerbund 1030, 39) Thüringer Sängerbund, 
Vorort Gotha, 1500, 40) Märkiſcher Sängerbund 1500, 41) 
im Entſtehen begriffen Erzgebirgſcher Sängerbund 1500, 


Reorganiſa⸗ 


wilchen fie das Geſetz des Landes Preis geben. Der Lohn | 
aber für ſolche Pflichtverletzung wäre eine Heeresorganiſa⸗ 


tion, die, ſo prächtig ſie auch den Junkern und einigen 
Generalſtabs⸗Offit tieren ſcheinen mag, doch des Land weniger 
wehrhaft machen würde, als die alte, immer noch allein zu 
Rechte beſtehende Organiſation. Wie viel Mängel dieſe 
letztere auch haben mag, einen Vorzug wenigſtens hat ſie vor 
der Reor Sunset nämlich den, daß fie ausführbar ift. 
Unausführbar dagegen iſt die Reorganiſation ſowohl 
in geſetzlicher, wie in finanzieller und volkswirthſchaftlicher 
und darum ſchließlich auch in techniſcher Beziehung. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Septbr. Die Bertagungsgerüchte ſowie 
die über eine Auflöſung ſind beſeitigt, das Herrenhaus wird 
am 2. October wieder Sitzung haben und die Regierung 
wird das Abgeordnetenhaus die Budgets zu Ende berathen 
laſſen, die Erklärungen des Herrenhauſes abwarten und dann 
ihre Stellung nehmen oder dann erſt vielmehr deutlicher ma⸗ 
chen. — Vor dem Abgange des Herrn v. d. Heydt iſt der⸗ 
ſelbe, wie er ſeinen Räthen mitgetheilt, mit Herrn v. Roon 
über die Nothwendigkeit der geſetzlichen Einführung einer 
zweifährigen Dienſtzeit einig geweſen, dieſer Plan in Berbin⸗ 
dung mit einigen Conceſſionen an das Land aber an einem 
höheren Willen geſcheitert und hat Herr v. d. Heydt auf ſeine 
Entlaſſung beſtanden, da er, wenn dieſer Verſuch unterbliebe 
und keine Vereinigung über das Budget erfolge, ohne ein 


Budget die Finanzen nicht verwalten könne und wolle. — 


Die geſtern erſchienene Broſchüre: „Die zweijährige 
Dienſtzeit und die heutige Militärorganiſation, bei Otto 
Janke, iſt die beſte bisher erſchienene Schrift und macht 
allgemein Aufſehen, da ſie frei von aller politiſchen Polemik 


übet die Conſequenzen der zwei⸗ und dreijährigen Dienſtzeit 


einen klaren Einblick ſedem Laien gewährtz in wenigen Tagen 
ward der zweite Theil, der eine ſpeciellere Kritik des Roon⸗ 
ſchen Syſtems und den Gegen⸗Organiſationsplan mit zwei⸗ 


jähriger Dienſt⸗, dreijähriger Reſervezeit und mit Wahrung 
und Ausbau des Landwehrſyſtems bringt, erſcheinen. In 
dieſem zweiten Theil wird nachgewieſen, wie mit circa 3—4 


Millionen Geld⸗Erſparung der Zweck der Reorganiſation, 
d. i. eine erhöhte Kriegsbereitſchaft im erhöhten Grade die 
richtige Harmonie zur Landwehrverfaſſung erreicht werden 
kann. — Nach Weimar ſind heute mehrere Abgeordnete 


zur Verſammlung deutſcher Abgeordneter abgereiſt; da ſie 
heimkehren, ſo werden ſie am Montage 


Sonntag Nacht hei 8 
und bei der dann vielleicht ſchon ſtattfindenden erſten nament⸗ 


lichen Abſtimmung über das Militärbudget pro 1863 nicht 
Weimar sche Verſammlung wird nicht mehr 


fein Dieſe sd N 1 \ 
ein als eine Parteiverſammlung, de wird nicht einmal den 
Schein eines möglichen deutſchen Geſammtvorparlaments ge⸗ 
winnen; ihr Zweck wird in großen und unbefangenen Kreiſen 
als im Voraus geſcheitert angeſehen. 

6, Berlin, 28. September. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ bringen die Nachricht (vergleiche unten), daß die Hal⸗ 
tung unſerer Regierung gegenüber dem Widerſpruche Baerns 
und Würftembergs in der neueſten Zeit ſchwankend geworden 
fei. Die Note vom 19. d. an den Grafen Rechberg ſcheint 
dieſe Anſicht nicht zu beſtätigen, und ſeitdem dürften wohl, 
da weder ein Finanzminiſter noch ein eee exi⸗ 
fen ja Die at egenheit ſchwerlich Verhandlungen ftatt 


annehmen, daß Herr v. Bismarck, der ſchon vor Antritt fei- 


nes Antes für ein Bündniß mit Frankreich agitirte, heut 


ſchwerlich daran denken wird, den Handelsvertrag mit dieſem 


Staate aufzugeben. — Was die Mittheilungen anbelangt, 


welche die Regierung am Montag den Abgeordneten machen 
wird, fo find alle Nachrichten darüber nur, Vermuthungen, 
da nach den eigenen Worten des Herrn v. Bismarck an den 
Präſidenten Grabow die Regierung 
nahmen noch im Ungewiſſen war. 
en wichtigſte Poſten eines Finanzminiſters noch un- 
eſetzt iſt. j 
— Se. Majeſtät der König reift heute auf 8 Tage na 

Baden⸗Baden. — Se. königl. Hoheit der Kronprinz wird ſich, 
dem Könige auf der Reiſe nach Baden von Gotha aus anſchließen 
und zur Feier des Geburtstages ſeiner erlauchten Mutter am 


großherzogl. badiſchen Hofe einen kurzen Aufenthalt nehmen. 


Ihre königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin bleibt auf Schloß 
Reinhardsbrunn zurück. Dem Vernehmen nach wird auch 
Se. königl. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern zur Theil- 
nahme an dieſem S e von ſeiner Villa Weinburg 
in der Schweiz in Baden-Baden eintreffen. 

— Das Juſt.⸗Min.⸗Bl. enthält ein Erkenntniß des kö⸗ 
niglichen Ober⸗Tribunals vom 27. Juni 1862, wonach die 


Strafbarkeit desjenigen, welcher ſich im Concurſe beſondere 


Vortheile dafür gewähren läßt, daß er bei der Berathung ꝛc. 


der Gläubiger in einem gewiſſen Sinne ſtimme, nicht dadurch 


bedingt iſt, daß die gedachte Handlung „zum Nachtheil der 


übrigen Gläubiger“ geſchehen ſei. 

— Den „Hamb. Nachr. wird von hier geſchrieben: 
Neben der ſchwebenden Miniſter⸗ und Verfaſſungskriſis tritt 
die Zollfrage in den Hintergrund. Inzwiſchen bin ich, auf 
gute Informationen geſtützt, in der Lage, Ihnen eine Schwen⸗ 
kung des hieſigen Cabinets in derſelben ſignaliſiren zu kön⸗ 
nen. Man iſt wieder einmal vor ſeiner eigenen Entſchieden⸗ 
heit bange geworden. Die Poſition, welche man in den No⸗ 
ten des 26. Auguſt eingenommen hatte, iſt bereits ein über⸗ 
wundener Standpunkt und nachdem man die Annahme des 
Handelsvertrags mit Frankreich als conditio sine qua non, 
ebenſo der Erneuerung des Zollvereins wie der Erörterung 
des öſterreichiſchen Zolleinigungsproſectes proclamirt hatte, hat 
Graf Bernſtorff neuerdigs für gut befunden, ſich zu Uater⸗ 
handlungen bereit finden zu laſſen und in eine Zollconferenz 
zu willigen. Nur ſoll — verlangt Graf Bernſtorff — zu 
dieſer 1 Oeſterreich nicht mit hinzugezogen werden, 
was, ſo lange dieſes ſein Zolleinigungsproject noch nicht 
durchgeſetzt hat, freilich nicht mehr als ſelſtverſtändlich iſt. 

— (D. A. Z.) Ueber Herrn v. d. Heydts Schritte er⸗ 
zählt man ſich in gutunterrichteten Kreiſen, daß er feine Ans 
ſichten über die Situation nicht mündlich, ſondern in einem 

romemoria vorgelegt habe. Als den beſten und empfehlens⸗ 
wertheſten der drei Wege, welche man einſchlagen könne, be⸗ 
zeichnete er die Annahme der zweilährigen Dienſtzeit und 
mehrere Herabſetzungen im Militäretat; derſelbe werde, fügte 
er hinzu, zur Einigung führen. Weniger zweckmäßig, aber 
doch noch verfaſſungsmäßig erſchien ihm die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes; auch dazu erklärte er als Miniſter noch 
mitwirken zu wollen. Der dritte Weg beſtehe darin, daß man 
die Beſchlüſſe der Vollsvertretung unbeachtet laſſe und ohne 
Budget fortregiere. Derſelbe ſei nicht bloß bebenklich, ſon⸗ 


dern verſloße auch gegen die Verfaſſung. Er habe die Aus⸗ 


ö Nach 
richt befonderen Glauben zu ſcheuken. Man kann auch wahl 


eſtern über ihre Maß⸗ 
s hat das auch ſehr 


viel innere Wahrſcheinlichkeit, da in dem Miniſterium der] und 


gaben bisher in gutem Glauben geleiſtet, dieſer gute Glauben 
könne nun aber nicht mehr fortbeſtehen. Sollte der dritte 
Weg wirklich eingeſchlagen werden, ſo müſſe er um ſeine Ente 


laſſung bitten. Am folgenden Tage kam das Promemoria 
mit der Randbemerkung „nicht angenommen“ zurück, und als 
Herr v. d. Heydt Herrn v. Bismarck gegenüber bei ſeiner Er⸗ 
klärung beharrte, erfolgte, wie ſich erwarten ließ, ungeſäumt 
die erbetene Entlaſſung. 

— Ueber die Verhandlungen mit Herrn v. Witzleben 
ſchreibt man der „D. A. Z.“: Herr v. Bismark hat bei ſeiner 
Herkunft dem König ein Programm vorgelegt, von dem man 
ſagt, daß es in den weſentlichſten Punkten mit dem Programm 
des Königs vom November 1858 übereinſtimmt und deshalb 
vom König gebilligt worden iſt. Als für das künftige Mini⸗ 
ſterium maßgebend mußte dieſes Programm natürlich Herrn 
v. Witzleben vor der definitiven Uebernahme des ihm. ange- 
botenen Miniſteriums mitgetheilt werden und da kann er denn, ob⸗ 
gleich er bereits ſeine Geneigtheit ausgeſprochen hatte, ein 
Mitglied des von Fin v. Bismarck geleiteten Staatsminiſte⸗ 
riums zu werden, chließlich doch zu der Einſicht gekommen 
ſein, daß das Programm nicht mit ſeinen Principien über⸗ 
einſtimme und daß er deßhalb beſſer thue, dem Miniſterium 
Bismarck fern zu bleiben. | 

— Wie die Herren Kleiſt⸗Retzow und Plög die Dinge 
anſehen, beweiſt folgendes Cireularſchreiben, welches fie au 
ihre Parteigenoſſen erlaſſen haben: . 

„Euer ꝛc. erlauben wir uns, hiedurch ergebenſt mitzu- 
theilen, daß die Budget⸗Berathungen im Herrenhauſe voraus⸗ 
ſichtlich am nächſten Montag (den 29. d.) beginnen werden. 
Die bei der Gelegenheit verhandelten Fragen ſind keine bloß 
financiellen oder militäriſchen, ſie ſind weſentlich politiſcher 
Natur und betreffen die Monarchie überhaupt, ob die Ober⸗ 
macht über Herreuhaus und König fortan im zweiten Hauſe 
liegen ſoll. IR ſchon das Abgeordnetenhaus bei der des⸗ 
fallſigen Berathung zahlreicher wie je verſammelt geweſen, 
wie viel mehr iſt dies die Pflicht des der Zahl nach an ſich 
ſchon ſchwächeren Herreahauſes bei einer Frage, welche deſſen 
eigenſten Beruf, ja, feine ganze Bedeutung betrifft. Vou uns 


darf und wird daher bei ihrer Berathung Niemand fehlen, 


der nicht durch abſolute Gründe dazu gezwungen iſt. Es iſt 
jedoch zur eingehenden Durchſprechung der Sache, zur Stär⸗ 
kung der Geſinnungsgenoſſen, zur etwaigen Verhandlung mit 
anderen Fractionen nothwendig, daß die Fractiousglieder ſich 
bereits zwei Abende vorher verſammeln. Wir haben 1 8 
eine Fraäctions⸗Sitzung auf Sonnabend den 27. d. M. Abends 
7 Uhr im Herrenhauſe, Zimmer No. 4, anberaumt und laden 
Euer ze. eben fo dringend wie ergebenſt hierdurch dazu ein. 
Berlin, 22. Sept. 1862. v. Plötz. v. Kleiſt⸗Retzow.“ 
— Nach dem Commiſſionsbericht beträgt der Etat der 
Marine⸗Verwaltung für das Jahr 1862: 2,189.94 
gegen 1861 mehr 76,014 N. Für das Jahr 1863 iſt der 
Etat auf 2,289,077 Ag. feſtgeſetzt, was gegen 1862 eine Er⸗ 
höhung um 99,135 %, involvirt. Was die Anträge betrifft, 
die bei Berathung dieſer Etats in der Commiſſign geſtellt 
wurden, ſo iſt der principiell wichtigſte der folgende: das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, „die Staats⸗Negie⸗ 
rung aufzufordern, Behufs einer ausreichenden Ergänzung 
des See⸗Officier⸗Corps, ſich freiwillig meldende examinitte 
Steuexleute und Schiffer der Handels-Marine an Bord der 


Kriegsſchi Auxiliar⸗Offici i i bei 
— al l zu N — 5 8 fficieren auszubilden und denſelben 


en nautiſchen Kenntniſſen Eu 
ſonſtigen Bildung angemeſſenen Nang au ers N 
zu geben.“ Die Zweckmäßigkeit dieſes Antrags wurde denn 
auch Seitens der Regierung inſofern anerkannt, als dieſelbe 
erklärte, nichts dagegen einzuwenden zu haben. Ein fernerer 
nicht minder weitgehender Antrag iſt der, die jo enannte See⸗ 
Artillerie aufzulöſen, da ihre Functionen weit beer durch die 
Matroſen ausgeübt würden; ebenſo ſoll die ſogenaunte Ma⸗ 
rine⸗Stabswache, die die Beſtimmung hat, auf den Werften 
und Schiffen die Polizei zu handhaben, beſeitigt werden, da 
in der Marine wie beim Landheer die Polizei von den Ober⸗ 
id Unterofficieren verwaltet werden könne. Auch das Ad⸗ 
miralitäts⸗Commiſſariat in Oldenburg ſoll vom 1. Juni 1863 
aufgelöſt, und die Verwaltung des Jahde⸗Gebiets der Regie⸗ 
rung in Minden untergeſtellt werden. Es ſind dies die we⸗ 
ſentlichſten Commiſſions⸗Anträge, die namentlich geeignet ſind, 
unſer jetziges Maxrineweſen von manchem Mangel zu befreien. 

— Der frühere Unterſtaats⸗Secretär, Wirkliche Geheime 
Legationsrath Hr. v. Gruner iſt zum Mitglied des Herren⸗ 
hauſes aus Allerhöchſtem Vertrauen ernannt worden. 

— Der „Weſtphäliſche Merkur“ erklärt in ſeiner Ankün⸗ 
digung für das neue Quartal, daß er das Miniſterium nicht 
mehr im katholiſch-conſervativen Jutereſſe unterftügen könne. 
Vergebens erwarten die Katholiken in Weſtphalen die Ver⸗ 
vollſtändigung der Akademie in Münſter zu einer Univerſität, 
vergebens eine Erleichterung vom Steuerdrucke. Man ant 
worte ihnen mit Roonſchen Organiſationen und erhöhtem 
Militair⸗Etat. Man ändere das Geſetz der Wehrpflicht, ohne 
ſich um die Zuſtimmung der Kammer zu kümmern, man lege 
ein Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz vor, das dem gordiſchen 
Knoten gleiche. Man fordere von den Katholiken die Wahl 
conſervativer Abgeordneter und vergelte ihre Willfährigkeit 
mit der Anerkennung eines Staates, der im Raube des Kir⸗ 
chenſtaates ſeine Größe ſuche. Der „Weſtphäliſche Merkur“ 
vertritt die äußerſte Rechte der katholiſchen Partei, ſo zu ſa⸗ 
gen den nichtpolitiſchen Katholicismus. Es muß alſo weit 
gekommen ſein mit der Mißſtimmung ſelbſt in dieſer friedſa⸗ 
men Heerde, wenn ihr Organ ſich entſchließen durfte, dem 
Miniſterium in dieſem Tone abzuſagen. 

— Das Geſetz wegen Aufhebung des Ortsbriefbeſtell⸗ 
geldes hat unter dem 16. d. M. die Königliche Sanction er⸗ 
halten; ebenſo unter dem 20. d. M. das Geſeb, betreffend 
die Befördecung gerichtlicher Erlaſſe durch die Poſt. Die 
Aufhebung des 3 bezieht ſich zunächſt nur auf die 
Sendungen unter Kreuzband und auf die von der Portopflicht 
überhaupt befreiten Sendungen. Für die übrigen frankirten 
Sendungen von Briefen (ohne Geld oder Geldeswerth) und 
Adreſſen zu Packeten und Geldern hört das Beſtellgeld er 
mit dem 1. Juli 1863, für die unfrankirten ein Jahr ſpä⸗ 
ter auf. 0 * ö 

— Die „Sternzeitung“ dementirt das Gerücht, daß die 
Petersburger Regierung ſich an die preußiſche wegen Abſchluſſes 
eines Handelsvertrages gewandt habe. 

Wien, 26. Septbr. Ueber das neue preußiſche Mini⸗ 
ſterium cireulirt in hieſigen Kreiſen folgender Ealembourg: 
„In Preußen wird jetzt Herr von Bismarck ſchön hauſen.“ 

5 England. 

London, 25. Septbr. Der in dem Aa an den ame⸗ 
ritaniſchen Conſul in Wien kundgegebene Entſchluß Garibal⸗ 
dis, nach feiner Geneſung in die Dienfte der amerikaniſchen 
Union zu treten, erſcheint der „Times“ als fo verwerflich und 
verkehrt, wie möglich. Nichts, meint ſie, würde mehr geeignet 
fein, feinen Ruhm zu untergraben. f u 


nicht in dieſe Falle gehen. 


lär zu machen 
21 eniſchiedenſte Oppoſition ſtoßen, es wird finden, daß es 


Privat-Depeſche, 


ten der Deputation von Forli, gegeben hat: 


1) Der Handlanger Johann Wilhelm Kleſchinsty, 


London, 26. Sept. Der conſervative „Morning He⸗ 


rald⸗ beſpricht den preußiſchen Miniſterwechſel und ftellt ſich 


entſchieden auf die Seite des Abgeordnetenhauſes. „Es läßt 
ch annehmen“, ſchreibt er, „daß der Verſuch gemacht werden 

ſoll, das preußiſche Volk durch auswärtige Streitigkeiten von 
inneren Fragen abzuziehen. B . f 1 wird 
5 ie Liberalen in Preußen fühlen, 
daß 1 1 helfen kann und daß es trotz allen Un⸗ 
Saft über =. iſche Zeitungen in Freundſchaft wie in Feind⸗ 
lernen SR auireiben England es zuletzt doch verſtehen 
Premier-Poſt ie Berufung des Herrn v. Bismarck auf den 
bebentung en wird in Preußen als ein Zeichen böſer Vor⸗ 
bei Des 9. eu elehen werden, als ein Zeichen, daß der König 
olitik verharrt, die ihn in gefährlichem Grade unpopu⸗ 

droht. Das neue Miniſterium wird daher auf 


ec „Popularität v. d. Heydts geerbt und mit einem ent⸗ 
I Aenkern Parlamente 10 thin hat. Was die Liberalen 
den f ern, iſt wenig genug, und würde es offen zugeftan- 
wing o müßte es dem Könige ihre herzliche Loyalität ger 
zu en. Wenn Herr v. Bismarck einige Monate regiert 
0 en “= a n ae die ſo⸗ 
rmeidli ewähr wird mit Kälte enom⸗ 

men werden.“ Er 1 aufg 

f . Italien. 

Vor einigen Tagen brachte bereits die „Patria“ eine 
\ wonach der König Victor Emanuel einer 
eputation ‚von Forli gegenüber die Verſicherung ausgeſpro⸗ 
chen habe, innerhalb DIT Jahres noch in den Beſitz von 
om zu kommen. Eine Correſpondenz aus Turin im Corriere 
b talia, die man dem Deputirten Signor Donato zuſchreibt, 
eſtätigt heute dieſe Nachricht und bringt den Wortlaut der 
ntwort, die der König dem Herrn Uebiccini, dem Präſiden⸗ 
0 g „Die Italiener 
mögen ſich beruhigen,“ rief der Konig aus, „meine Regierung 


iſt nicht weniger als die Nation darauf bedacht, Italien vom 


Capitol aus als Königin zu proclamiren. Ich habe das 


Vertrauen, daß das Jahr 1863 uns nicht mehr in Turin 


ſehen wird.“ Der Correſpondent garantirt den Wortlaut der 


Königlichen Antwort. 


Er Ertgrapfifie Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 29. September. In der ſo eben ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Bubgeteommiſſion waren die 
Minifter v. Bismarck Schönhauſen und v. Roon an- 


weſend. Huf die Lcnfrage, ob die neue Sigungspe- 


riode noch in dieſem Jahre anfange, erklärte v. Bis: 
marck, die Regierung habe noch nichts beſchloſſen, ſie 
betrachte die Friſt als eine Art Waffenſtiuſtand und 
als einen Verſuch zur Ausgleichung des Conflicts. 
Die Worlegung des Budgets in dieſem Jahre fei viel⸗ 
leicht möglich, aber feſtſtellen laſſe es ſich nicht. Auf 
Einſprache wegen möglicher umarbeitung des 
Militairetats pro 1863 bis zum 1. November erklärte 
Herr v. Roon, der Zwiſchenraum von der Mitte Oe⸗ 
tober, wo wahrſcheinlich der Schluß der Seſſion ſtatt ; 
finden werde, bis 1. November ſei unzureichend für 
die Ausarbeitung der Budget und Geſetzesvorlage. 
Herr v. Bismarck wiederholte, die Megierung ver- 
folge bei der Zurücknahme des Budgets pro 1863 
Iwecke des Friedens und der Verſtändigung. Nächſte 
Sitzung der Commiſſion morgen Lebend. 
| Danzig, den 29. September. 
„ Der Oberpräſident Wirkl. Geh. Rath Eichmann hat 


heute in Begleitung des Herrn Reg.⸗Rath Meuſel die Lola⸗ 
litäten der 9 
genom 


eſigen Privatbank längere Zeit in Augenſchein 


men. 
* ([Gerichtsverhandlung am 27. September.] 
h elaiı 17 Jahre 
alt, wegen Betrugs und Diebſtahls bereits beſtraft, wurde von 
dem hieſigen Maurermeiſter Pasdach bei dem Bau der 
neuen Kaſerne am Leeger Thor beſchäftigt. Eines Tages — 
ſo behauptet die Anklage — erſchien er mit verſchiedenen an⸗ 
deren Arbeitern, ſämmtlich mit Knütteln verſehen, auf der 
Bauſtelle und erklärte hier den arbeitenden Handlangern: ſie 
wollten künftig von Pasdach 11 Sgr. Tagelohn fordern und 
wer für einen geringeren Preis arbeite, werde von ihm Prü⸗ 
gel bekommen. In Folge dieſer Drohung des K. verließen 
päter mehrere Arbeiter den Bau. In dem heutigen Termin 
wurde zwar feſtgeſtellt, daß K. andere Arbeiter zur Arbeits⸗ 
einſtellung aufgefordert habe, doch konnte die von der Anklage 
An Drobung nicht erwieſen werden. Die Staats⸗ 
anwa be — ließ daher den Strafantrag aus § 212 des 
Strafgeſesbuches fallen und beantragte aus $ 182 der Ger 
werbe⸗Ordnung eine Woche Gefängniß. Der Gerichtshof 
erkaunte unter Annahme mildernder Umſtände auf 3 Tage 
Gefängniß. 

Ein in der Windmühle zu Celbau, Kreiſes Putzig, be⸗ 
chäftigter Geſelle fiel von derſelben ſo an ic er ſo⸗ 
zrt todt zur Stelle blieb. Ebenſo fand am Sonnabend 
Wen 12 jähriger Knabe, der in einem Bretterkahn auf der 
Fa 15 bei der Krakauer Kämpe umher fuhr, ſeinen Tod 

aſſer. 

1% Oſterode, 25. Sept. (K. H. Z.) Wie Ihnen ſchon 
mitgetheilt ift, hatte im Frühjahr diefes Jahres Ihr jetziger 
andrath v. Hülleſſem bei den Rechtsanwälten Alſcher und 
Haut, ſo wie bei dem Abgeordneten v. Hoverbeck polizeiliche 
Suwaſu dung halten laſſen. Dabei waren bei dem Rechts- 
& —.— Alſcher unter Anderm einige Exemplare der von dem 
Schrift pn der deutſchen Fortſchrittspartei herausgegebenen 
heute der Neige gefunden worden. In Folge bein Ran 
unter der te walt Alſcher vor dem hieſigen Kreisgericht 
$ 101 des Stege durch Verbreitung dieſer Schrift gegen 
eit oder Einrichtung verſtoßen und Anordnungen der Obrig⸗ 


teter und entſtellter EN des Staats durch Verbreitung erdich⸗ 


und Verhöhnungen dem! gen, durch öffentliche Schmähungen 


i und der Verachtung ausgeſetzt 
A 25 D walt Alſcher wies in feiner Verthei⸗ 
rung erhebt noch überall die Suntinieten Paflus; ‚ale Reale 
Eutfcheipen zu ſehen, macht noch ache, ihren Willen allein 
Vorbehalt ; 7 ‚Überall den abſolutiſtiſchen 

alt, ihrerſeits jedes Zugeſtändni } f 
den dee er nner den Gutsennens oer 
e Nachgiebigkeit immer von der ? 
Free. „nichts Unwahres behauptet ſei, 1 er 
be ie uerswald⸗Schwerin, von deſſen Regierum g allein die 

ni urch Dutch fein Benehmen beim Hagen ſchen Antrage 
und durch fein Verfahren bei der Militärreorganiſation, ſo 


81 fer von 25/26 —28/½2 


wie durch die Vorlagen des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Oberrechnungskammer, durch die in verſchiedenen Vorlagen 
wieder eingeführte abſolutiſtiſche Sprachweiſe, eclatant gezeigt 
habe, daß es der Volksvertretung in weſentlichen Dingen kein 
Zugeſtändniß machen, ſondern ſtets Nachgiebigkeit habe ver⸗ 
langen wollen. Er wies auf den auffallenden Umſtand hin, 
daß keiner der Unterzeichner des „Aufrufs“ zur Unterſuchung 
gezogen und daß nur gegen ihn allein Anklage erhoben wor⸗ 


den ſei und fand dies nur dadurch erklärlich, daß man erſt 


probiren wolle, ob eine Verurtheilung zu erlangen ſein werde. 
Er theilt mit, daß der „Aufruf“ vor ſeiner Ausgabe dem kgl. 
Polizeipräſidium in Berlin vorſchriftsmäßig eingereicht und 
daß derſelbe im ganzen Lande verbreitet worden ſei, daß 
es aber nur dem Landrath v. Hülleſſem vorbehalten geweſen 
ſei, in einer Schrift, welche von einer Anzahl namhafter 
Juriſten unterzeichnet und von einem hochgeachteten preußi⸗ 
ſchen Richter verfaßt iſt, ein Vergehen zu entdecken. — Wie 
wenig ſich die Staatsanwaltſchaft von einem günſtigen Re⸗ 
ſultat der Anklage verſprach, ging ſchon daraus hervor, daß 
dieſelbe ſich vorbehielt, falls der Angeklagte freigeſprochen 
werden ſollte, eine neue Anklage wegen Beleidigung einer 
ſtaatlichen Behörde in Bezug auf ihr Amt zu erheben. Es 
erfolgte aber auch, wie nicht anders zu erwarten war, die 
Freiſprechung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min.“ 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 

1 kei Letzt. Ers. 5. Wentenbr, 9 re 
oggen feſt. reuß. Rentenbr. 3 
loco. . . . BL. 612 952 Weſtpr. Pfdbr. 88 887 
Septbr.⸗Octbr. 514 51 4% do. do. — 997 
Frühjahr .. . 46% 46% Danziger Privatbk. 103 | — 

Spiritus Septbr. 173 17% [ Oſtpr. Pfandbriefe 888 | 88% 

Rüböl Septhr. . 14% 14/22 Oeſtr. Credit⸗Actien 874 | 86% 


Nationale . 66% | 664 
Poln. Banknoten . 887 Par 
Wechſelc. London — 4 


Staatsſchuldſcheine 914 913 
4% % 56r. Anleihe 1023 
5% 5%. Pr.⸗Anl. 108 108 
Hamburg, 27. Septbr. Getretdemarkt. 
loco ſehr ſtille, ab Auswärts unverändert. — Roggen loco 
ſtille, ab Königsberg Frühjahr 75½ wohl zu machen. — 
Oel October 31½ 31%, Mai 29%. — Kaffee blieb 
in günſtiger Stimmung; 2000 Sack umgeſetzt. — Zink 2000 
CK. loco 12%, 1000 &. November⸗Dezember 12. 
London, 27. Septbr. Silber 61%. — Regen. Con- 
ſols 93%. 1% Spanier 45. Mexikaner 34%. Sardinier 82. 
5% Ruſſen 94. Neue Ruſſen 94. 
Der Dampfer „Bremen“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, 27. Septbr. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umfag; Preiſe behauptet. Fair Dhollera 17, —17%. 
Paris, 27. September. 3% Rente 70,10. 4½ 2 
Mente 97, 55. Italieniſche 5 7 Rente 71,75. 3% Spa⸗ 
nier 49%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats» Eifen- 
bahn » Actien 507. Credit mob. - Actien 1032. Lomb. » Eijen- 
bahn⸗Actien 613. 
Produkteumarkte. 
Danzig, den 29. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 — 
130:31—132/4/6 8 nach Qualität 83,85 — 86 ½/87 — 
88 9091 — 92/9597 ; dunkelbunt ordinär 120/23 
—125 274 nach Qual. von 70 75—77 ½%%0 u 
Roggen ſchwerſter 60 59—56 . Yar 125 f. 
Erbſen von 50 52—55/56 Sr. 
Gerſte kleine 103.5 —107/110f von 40 41 ½ —42½/45 Sr. 
do. große ae a 45 von 43/44 — 46 48 Ga 


piritus 174% K. ö 

Getreide⸗Börfe. Wetter: Regen. Wind: W. 

Nur 85 Laſten Weizen und dieſe vorzugsweiſe in friſcher 
Waare ſind am heutigen Markte bei ſehr ruhiger Stimmung 
gehandelt. Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt für 121 U 
abfallend 480, 127,88 bunt 525, 131 U bezogen Z 
525, 1298 bunt 2 535, 84%8 bunt alt £. 535, 1301, 


131/28 bunt 540, 130 f recht hell 550, 868 8 . 


desgl. F 560, 132/38 hellbunt Z 565, 868 16. hoch⸗ 
bunt 2 570, Alles e 85 8. Roggen 1238 und 127 K 
78. 360 Jar 125 8. Vom Speicher ſollen 300 Laſten a 
360 Fer 125 f gehandelt fein. Weiße Erbſen I 324, 
330, 72. 336. 1064 kleine Gerſte „Z 252. Spiritus 17% Ag 

London, 26. September. (Kingsford und Lay.) Vom 
19. bis 23. war das Wetter trocken und kühl aber bewölkt 
bei NO.⸗ und NW.⸗Wind, am 23. und geſtern war es reg⸗ 
neriſch, Wind geſtern und heut SW. Die fremden Zufuh⸗ 
ren haben in dieſer Woche abgenommen, dennoch iſt Weizen 
ferner gefallen und iſt im ganzen Königreiche eine allgemeine 
Erniedrigung um 28 ar Or. für fremden und engliſchen 
Weizen eingetreten. Die Preiſe für Sommergetreide haben 
auch eine weichende Tendenz, beſonders Gerſte und Hafer. 
In guter Condition befindliches Mehl in Fäſſern hielt ſich 
im Preiſe, während Poſten von ſchlechter Beſchaffenheit ver⸗ 
nachläſſigt find. In Liverpool und Glasgow wird Mehl 6d 
18 Jr Faß, und in Liverpool, Mancheſter und Neweaſtle 
Is p Sack billiger notirt. Seit letztem Freitag find 27 
Schiffe, als an der Küſte angekommen, rapportirt worden, 
darunter: 13 Weizen, 1 Gerſte, 2 Bohnen, 4 Leinſaat, 1 Rog⸗ 
gen, von welchen mit den von der letzten Woche übrig geblie⸗ 
benen geſtern noch 15 zum Verkauf waren, darunter 11 Wei⸗ 
zen. Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war in die⸗ 
ſer Woche ſehr ſtill, Weizen fiel Is Nr Qr., Sommergetreide 
blieb unverändert, Leinſaat iſt bei ſteigenden Preiſen begehrt. 
Man handelte: Weizen Berdianski zu 458, Marianopel et⸗ 
was beſchädigt zu 438 6d, Taganrog Ghirka zu 438 und 438 
34d, alles r 492 8, Sandomireca zu 468, Saide zu 338 6d, 
Amber Jowa zu 458 6d und 468, rothen und amerikaniſchen 
zu 508, alles Jar 480 8. — Die Zufuhren von Weizen und 
Mehl waren in dieſer Woche nur klein. Der heutige Markt 
war nur höchſt ſchwach beſucht und iſt weder für engliſchen 
noch für fremden Weizen eine Veränderung gegen Montag 
zu berichten, für letzteren zeigte ſich ein wenig mehr Frage, 
doch wurde dadurch kein größeres Geſchäft veranlaßt. Mil 
Ausnahme feinen alten Hafers, der alte Preiſe holte, waren 
alle Sorten Sommergetreide billiger. 

Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 27. Sept. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Das Geſchäft nahm 
in dieſer Woche einen lebhaften Character an und war die 
Stimmung für einzelne Artikel ziemlich animirt. Für Schotti⸗ 
ſches Roheiſen gingen Preiſe langſam in die Höhe, da die 
Nachfrage bedeutend war und ſchließt der Markt feſt, auf Lie⸗ 
ferung 48 , loco 49% Zw, Englifhes vernachläſſigt, 
44 Gr nach Qualität, Schleſiſches Coats 46 Gu, Holz- 
kohlen 1% Ag r (Ak. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen 
im Conſum gewalzt 3% — 4 Ag, geſchmiedet 49, — 5 Ag, 
Staffordſhire 5 ½ g. Jar C. — Alte Eiſenbahuſchienen zu 


Bauzwecken 2 — 3 , zum Verwalzen 1%, . dae. Ct. 
— Blei unverändert feſt im Preiſe, 6, — 7 Ng. e C. 
Zinn wird von Holland höher gemeldet und bezahlte man 
dort zuletzt 68 ; hie waren die Umſätze zwar nicht bedeu⸗ 
tend, doch machte ſich ebenfalls eine feſtere Stimmung bemerk⸗ 
bar, Banca⸗ 40% &., Engl. Lammzinn 39 . ver Ct. 
— In Zink konnte das Geſchäft zu keiner Bedeutung gelan⸗ 
gen, da die Vorräthe geräumt find, ab Breslau W. H. 5 3. 
17 Su, gewöhnliche Marken 5 Ag 11 Se. gur C. — In 
Kupfer dauerte die Nachfrage in dieſer Woche fort und be⸗ 
haupteten ſich Preiſe, da die Beſtände knapp ſind, auf dem 
erhöhten Standpunkte. Notirungen: Paſchkow 37 , Lake 
und Baltimore 35 g., Capunda, Burra-Burra 34½ &, 
Mansfelder raffinirt 35 , Advidaberg 34 %, Engliſche 
Sorten 32 , inländiſches 32 — 32% „im Detail 
durchſchnittlich 1 höher. — Kohlen unverändert, bei 
ſchwachem Umſatz im Conſum: Weſthartley Stückkohlen 21 
Kg., Nußkohlen 17½ —19 94. nach Qualität; Coaks 17 K. 
que Laſt in Ladungen. Holzkohlen ruhig und ohne Geſchäft, 
in Ladungen 18 K dr Tonne. 
Schifsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 26. Sept. Wind: SW. 
SGeſegelt: H. Lierau, Johanna 8 Aberdovey, Holz. 
— H. Schrick, Egbertus, Grimsby, Holz. — P. Anderſen, 
Pauline, Newceaſtle, Getreide. — R. Auderfen, Joſephine, 
Miſtley, Getreide. — J. Sanderſen, Clausman, London, 
Getreide. — W. Kreß, Emilie Auguſte, Petersburg, Güter. 
— R. Elfervig, Silden, en Getreide. — G. Harris 
ſon, Emily, Grimsby, Holz. — A. Schauer, Veritas, Hull, 
pol u. Bier. — W. de Haan, Johann, Briftel, Holz. — J. 
ogers, Margaret Jones, London, Getreide. 

Eingekommen: J. H. Vierow, Mathilde, Sunderland, 
Kohlen. — G. D. Chriſtenſen, Johanne, Kiöge, Ballaſt. — 
J. Schacht, Holſatia, Sonderburg, Ballaſt. 

Wieder geſegelt: J. Clauſen, Emilie. — O. Svend⸗ 


ſen, Staren. 
Den 27. Sept. Wind: NW. 
Angekommen: N. P. Anderſſen, a 
Ballaſt. — L. Rasmuſſen, Cometen, Reval, Ballaſt. — P. 
3 Peterſen, Fortuna, Copenhagen, Ballaſt u. Güter. — C. 
. Riiſe, Anne Margarethe, Aeresklöbing, Ballaſt. — L. H. 
Bartholm, Victoria, Kiel, Ballaſt, — C. Kriegel, Chriſtian 


Ludwig, Stralſund, Ballaſt. — A. Stephens, Tearer, Peter⸗ 
ringe. — H. Mauritzen, Ziba, Stavanger, Heringe. 
Geſegelt: J. Taylor, Beſſie, Colcheſter, Getreide. — 
ſchritt, Grimsby, Holz. — J. Marſhall, Thomas, London, 
Holz. — W. Annues, Napoleon, London, Getreide. — C. 
geroe, Getreide. — P. Roß, Harveſt Herne, Aberdeen, Holz 
u. Bier. — H. Lübcke, Breslau „Sunderland, Holz. — T. 
— J. L. Rümcke, Emilie Friedericke, Sunderland, Holz. — 
N. Nielſen, Karen Eliſe, Norwegen, Getreide. — J Mulder, 
Leith, Getreide. 
Den 28. Sept. Wind: SSO. 
av Is 8 
tückgut. 5 * 

Geſegelt: J. Gallilee, Smyrna (SD.), Hull, Getreide. 
Liverpool, Getreide. — H. Faecks, Johann Friedrich, Sla⸗ 
nelly, Holz. — D. Zeſſin, K olz. 
Aurora, Bremen, Holz. — F. Voß, Rudolph, Leer, Getreide. 
— C Hanfftengel, Sphinx, Grimsby, Holz. — M. F. Krü⸗ 

ander, Guſtav, Stettin, Güter, — O. Olſen, Larſine, 
Norwegen, Getreide. — J. Brant, Emilie, Hull, Holz u. 
Wm. Bateman, Dublin, Holz. — R. Niemann, Gel Rolt, 
Dublin, Holz. — F. Köſter, Jupiter, Falmouth, Holz. 

Den 29 i 
Ballaſt. — R. Domcke, Oliva (SD.), London, Stückgut. — 
G. Stough, Hercules (SD.), Hull, leer. 

Bon der Rhede: O. Gunwaldſen, Margarethe. — H. 
Mauritzen, Ziba. 

Danzig, 29. Sept. London 38s 3d %% Quarter 
Weizen, 195 6d % Load Balken. Engl. Canal bis Sout⸗ 
Sunderland 38 % Quarter Erbſen, 195 6d er Load eichen, 
148 r Load ſichten Holz. Boſton 195 % Load J Slee⸗ 
eichen Balken. Schidam, Rotterdam 20 holl. Court. 9 
Laſt Gerſte. Weſer 9% 34 Louisd'or ½ Laſt Roggen von 
Laſt Roggen. Copenhagen 2%, „ Hambg. Bco. u. 57 
cheinläsbiſchen Qubilfih Hel. > Kr 
% Gd. Amſterdam 2 Mon. 142% Gd. Warſchau 8 Tage 
88 ½ Br. Staatsſchuldſcheine 91%, Br. Weſtpr. Pfandbeiefe 
Bank 103% Br., do. Stadt⸗Obligationen 99 Br. 

Verantwortlicher Nedacteur P. Kidert in Danzia. 


head, Heringe. — L. W. Byder, Sarah Juliane, Rönne, 
Ballaſt. — O. E. Gunwaldſen, Margarethe, Stavanger, Her 
J. G. Tauk, Atlas, Sunderland, Holz. — J. F. Thieſe, 
Carl Guſtav, Neweaſtle, Holz u. Bier. — P. N. Voß, Fort⸗ 
Kure, Ulrike, Leith, Getreide. — H. Kuiper, Grietle Koens, 
Hartlepool, Getreide. — H. Hanſen, Marie Friederike, Kra⸗ 
Roß, Shepherd, Ipswich, Getreide. — H. Biederſtedt, Spe⸗ 
culant, Hull, Holz. — J. Buß, Catharine, Zwolle, Getreide. 
Grietſe de Groot, London, Getreide. — A R. Raahange, 
Kirſtine Qviſt, Copenhagen, Getreide. — W. Crarer, Jeſſie, 

Angekom : P. Plambeck, G 
— Ballast. = W. 8. N 
— A. Hagen, Allegro, Leith, Getreide. — F. Deltmann, 
Franz, Aalborg, Getreide. — D. Schütterow, George Adolph, 

intracht, Hartlepool, 
O. Galle, Friedrich Haumann, Hull, Getreide. — F. Kölln, 
ger, X. Juni, Hull, Holz. — F. Büſching, Hulda, Copenha⸗ 
Feger — F. Rabregen, Maria, Stettin, Holz. — 
Bier. — J. H. Troſt, Chriſtine, Bremen, Getreide. — L. 
Poulſen, Faedernes Minde, Leith, Getreide. — J. Kahmcke, 
. Sept. Wind: ; 

Angekommen: H. Amundſen, Aurora, Göverlöping, 

Geſegelt: R. Andrea, Bölgen, Berwick, Gelreide. — 
T. Olſen, Neptunus, Stockholm, Getreide. 

Ankommend: 1 Dampfer. 

Frachten. 
hampton 208, engl. Canal bis Englands Ende 218 9 Load 
Balken. Newcaſtle, Hartlepool 2s 6d Jar Quarter Weizen. 
per. Tyne Dock 16s Kr Load S Sleeper. Newport 238 Yır 
Load O Sleeper. Groningen 20 boll. Court. Sr Laſt 
4520 f 3.-G. Braheſtad 12 g. Hambg. Beo. % Pambg. 
Laſt Roggen. Sundhäfen 4½ . Hambg. Bco. 77 9 8 75 
a Jondsbörſe. 

* Danzig, 29. Septbr. London 3 Mon. 6,21% Br., 
3½ % 88% Br., do. 4% 100% Br. Staats» naehe 
108% Br. Preuß. Rentenbriefe 100 Br. Danziger Privat- 

Meteorologiſche Beobachtungen: 
2 Baromt.⸗ 


8 = 1 Therm. im : Wett 

3 Stand in Wind und Wetter. 

G05 Par.⸗Lin. Freien. 75 

28 12 340,59 | + 11,5] S. mäßig, leicht bezogen. 

29085 339.05 84 | S. ſchwach, dicke Luft, ſtarke Reg engl 
13 338,57 ＋ 11,4 S. feifh, bewölkt und trübe, sale 


FARARZAXNINTAXNAXNNXNXS 
Die geſtern 9 Uhr Vormittags erfolgte 
% lückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Minna, geb. Gerade, von einem gefunden 
Mädchen, zeigt allen Verwandten und Freunden 
% ftatt beſonderer Mel dung hiermit ergebenſt an. 2 
Stolp, den 26. September 1862. 
N 7789 L. Claaſſen. 
LEXX N XXX MXN 
2 8175 beute vollzogene Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Marie mit dem Rittergutobeſitzer 
Herrn Engen Steffens auf Mittel⸗Golmkau, 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 28. September 862. 
17750 ware 1 915 a. D. 
h und Frau. 
Ste heute vollgogene Verlobung mit der ein⸗ 
zigen Tochter Marie des Herrn Oberſt a. D. 
Spie beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
ö eee 28. Steff en 
{ 8 Eugen effens. 
Hege wurde meine liebe Frau Friederike 
ae a einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. 
Danzig, den 27. September 1862, 
17751 f Carl Ferd. Schneider. 


Bekanntmachung. 
Die am 30. Mai 1862 dem Kaufmann Carl 
Finn Julius Buettner zu Danzig von der 
rau Ottilie Emma Charlotte Laurens geb. 
Kirchhoff, als Eigenthümerin der ebendaſelbſt 
unter der Firma 
C. A. Laurens 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmenregister 
No. 386) extheilte Procura iſt erloſchen und 
ſolches zu Folge Verfügung vom 29. Septem⸗ 
ber 1862 an vemjelbeu Tage in unſer Handels⸗ 
(Procuren⸗) Regiſter eingetragen. 
Danzig, den 29. September 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admitalitäts- 


| 
4 
PN 
| 


iu Wir ſind mit gezog'nem Schwert bereit 
Zum Kampf mit ſchlechten Tendenzen — 
Die ſchärfſten Waffen ſind jederzeit 
Gezogene — Conſequenzen. 

Wir ziehn ſie, wer ſich widerſetzt, 

Der muß an unſer Meſſer, 

| Und wär' er in ganz Deutſchland jetzt 

6 


Der größte Eiſenfreſſer. 


Collegium. [7770] 
Gees Alle Buchhandlungen Deutſchlauds 
Bekanntmachung. 21 Sgr. vierteljährlich an In Danzig 


Die von dem Eigenthümer der unter der 
Firma Hendk, Soermans K Soon in Dan⸗ 
zig beſtehenden Handelsniederlaſſung, dem Königl. 


bon Hrn eine zu Deni an . dl 86h Sonntags bereits in den Mittags ſtunden zu liefern. a 
8 a ar 2 0 4 vs . y N 

den andlungsgehilfen Carl Roberk Wegner Die Verlagshandlung. A. Hofmann & Comp. in Berlin. 

und Robert Ferdinand Grentzenverg ‘eben, ..... ͤ . PN T ng it eg, 


daſelbſt ertheilte collektiv⸗Procura iſt erloſchen. 
Zugleich aber hat derſelbe Eigenthümer 

vorbenannter Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Re⸗ 

giſter No. 23) nunmehr: i 

a) den Nobert Ferdinand Grentzenberg, 
) den Herrmann Chriſtian Julius 
Wels (von Liszewski) 

—.— zu Danzig) anderweit ermächtigt, die 
r 


ma 
Hendk. Soermans & Soon 

per procura zu zeichnen, jedoch nur gemeinſchaftlich. 
Dies iſt zu Folge Verfügung vom 26. Sep⸗ 

tember 1862 an demſelben Zape ‚in unfer gap N 

dels⸗ (Procuren⸗)Regiſter unter No. 17° (Col. 8) 

und unter No. 79 eingetragen. 
Danzig, den 26. September 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Die zur Lederfabrikant Wilh. Fennei'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörenden, vor dem Muͤh⸗ 
in einem Wohnhauſe, einem Fabrikgebäude, einer 
Scheune, einer Waſſer⸗Lohmühle, einem Teiche, 
einem Garten und einer ungefähr 21 Morgen 
roßen Wie ſe, die Gebäude in beſtem baulichen 
uſtande, beabſichtige ich aus fteier Hand zu 


verkaufen. 
Stolp, den 26. September 1862. 
[7732 Ce. W. Dalcke, 
Den Rauchern eines leichten angeneh⸗ 
men Tabaks empfehle ich den bei mir vor⸗ 
räthigen 


wirklich ächten holländiſſchen 


| 


Collegium. ’ 
3756 2735 Canaſter in ½, „ und ganzen 
TE Pfund⸗Paqueten à Pfd. 10 Sgr. 
Bekanntmachung. i555 feinen egen iſt de⸗ 
: 5 8 Seines feinen Schnittes wegen iſt de 
‘ Die Straßenreinigung der Stadt ſoll in den ſer Tobak geeignet, auch aus kleineren Pfei⸗ 
einz- Inen Polizei⸗Repieren nach den im Baus fen, als Kalk“ und Sbag⸗Pfeifen, geraucht 


Bureau auf dem Rathhaus ausliegenden Bedin⸗ 
ungen auf ein oder drei Jahre im Wege der 
licitation an Mindeſtfordernde vergeben werden 

und werden Fuhrwexksbeſitzer oder ſonſt quali⸗ 
ficirte Unternehmer eisgeladen, ſich hierzu bei dem 
Mittwoch, den 8. October er., 

Nachmittags 3 Uhr, 

im Bau⸗Bureau auf dem Rath bauſe ftattfinden: 

den Licitations⸗Termin zu betheiligen. 
Danzig, den 25. September 1862. 


Der Magiſtrat. 741 


Bekanntmachung. 

Da in dem zur Wahl der Abgeordneten und 
deren Stellvertreter Behufs Einſchätzung der, 
von der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Liter. C. „Gaſt⸗, 
Speiſe⸗, Schankwirthe ꝛc.“ pro 1863 aufzubrin⸗ 
genden Gewerbeſteuer am 18. d. Mts. angeſtan⸗ 
denen Termine nur ein Abgeordneter aus der 
Wahl bernorgegangett iſt, jo haben wir zur Forte 
ſetzung des Wahlgeſchaftes einen Termin 

auf den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 

im rothen Saale des Rathhauſes, vor dem Herrn 
Stadt⸗Secretair Loh auß angeſetzt, zu welchem 
wir die ſämmtlichen Mitglieder der Steuer⸗ 
Klaſſe C., unter den in unſerer Bekanntmachu 
vom 9. d. Mts. geſtellten Verwarnung, hierdur 
einladen. 


u werden. [7666] 
Das Cigarren u. Tabacks⸗Geſchäft von 


Hermann Robenhagen 

in Danzig, Langebrücke, zwiſchen dem 
Brodbänken- und Frauenlhor. 

n 


die Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Niederlage Glockenthor No. 134 
empfiehlt neue Sendungen franzö⸗ 
ſiſcher Patent-Gummiſchuhe für 
Herren und Damen mit vertieften 
Hacken, ſehr praetiſch für Schuhwerk 
mit Abſätzen, zu billigen Preiſen. 
Fortepiano s, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski, 


Danzig, den 21. September 1862. Langgaſſe No. 33. 12958] 
Der Magiſtrat. [7600) Die Strot trohhutfabrik von Huguft Hof 
Bekanntm Tpatbeke, empfiehlt zue Moorſtehenden 
ekaun machung. Saiſon eine große uswahl moderner 


Das Servis⸗ u. Einquartierungs⸗ 
Bureau befindet ſich von heute ab 
wieder Jopengaſſe No. 37, 

Danzig, d. 27. Septbr. 1862, 


Filz, und Tuchhute, vorzüglich für Da⸗ 
men, Mädchen und Knaben. 

n. Vorjährige Hüte werden mo⸗ 
derniſirt. 


IE" Frisch gebrannter D 


r n le. „ d en H m 
i it Seheiime und Geſchlechts⸗ Rist stets zu haben Langgarten 107 
ken, Unteuchtberke ela ce Impo, und in der Kalkbrennerei bei Legan. 


ſchwind ſucht ꝛc. heilt brieflich ſchnell und ficher, 
egen angemeſſenes Honorar, Wr. Wilhelm 
—.—.— Wien, Stadt Nr. 557, 181“ 
l iſt a in „0. 
erſchienener und be „Nathgeber 

in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krank⸗ 


[6209] C. H. Domansky Witt. 


An Magenkrampf und 


. Verdauangsschwäche etc. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr. 
Does ſſche Curmethove durch eine ſoeben er⸗ 


Sgr. Pr. Cour. zu beziehen. ſchienene Brochüre welche gratis ausgegeben 
wird in der Expedition dieſes Blattes. 268 


Verkaͤufliche Güter Ein alter alıt erhaltener eller feſter ei⸗ 
jeder Größe und Bodenmiſchung weiſet nach ferner Geloſchrauk wird zu kaufen 
Rob. Jacobi in Danzig, Breitg. 64. [7762] | geſucht im Comptolr Frauengaſe 35.7768 


heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 


lenthore belegenen Gerberei⸗Grundſtücke beſtehend 


5 Verwalter A. — 


— 


| 


Wir führen Krieg mit der ganzen Melt 
Und haben in jedem Streite, 

Wie auch des Siegers Würfel fällt, 
Die Lacher auf unſ'rer Seite. 
Wir haben trotzdem den Kriegs ⸗Etat 
Beſchwert nicht mit neuen Titeln: - 
Wir kriegen das Alles fertig ja 
Mit den alten Truppen und Mitteln. 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung 
vom 8. bis 15. October. 

Der hiefige Gartenbeu⸗Verein wird vom 
8. bis 15. October cr. im großen Remter des 
Franziskaner⸗Kloſters eine Ausſtellung von Früch⸗ 
ten und Gemüſe veranſtalten und ladet hierzu 
im Intereſſe des gemeinnützigen Zweckes die 
Mitglieder des Vereins, ſowie alle Gartenbeſitzer 
unſerer Provinz zu recht zahlreich er Betheiligung 
ein. Zur Prämiirung der vorzüglichſten Erzeug⸗ 
niſſe iſt vom Verein die 


dem Ausſtellungs⸗Locale (Fleiſchergaſſe) oder 


unter der Adreſſe H. Rotzoll- Danzig (Woll⸗ 


webergaſſe). 
Der Vorſtand 


ded Danziger Gartenbau⸗Vereins 

Schondorff. Lickfett. Mehner. Rathke. 

Nogoll, 17695 
22 — — ¶— 
| Schul-Anzeige. i 

Montag, den 6. October beginnt der 
Winter-Cursus in unserer Schule; dieselbe 
nimmt Schülerinnen und Schüler auf und 
bereitet die Knaben in zweijährigen Cursen 
für höhere Lehranstalten vor. Zu den be- 
treffenden Anmeldungen sind wir täglich 
von 10 Uhr zu sprechen. 17737 
M. C. M. Vischer, Hundegasse 87. 
— — —— 


— — 
„ Der Privat⸗Unterricht im Turnen 
für kleinere Knaben beginnt wieder am 
9. Oetbr. und wird Montag und Donnerſtag 
von 5—6 Uhr Abends fortgeſetzt. Anmeldun⸗ 
gen hiezu erbitte ich wir Vormittags bis 11 
Ubr in meiner Wohnung, Laſtadie 27, 2 Treppen 
hoch, Honorar monallich 1 8 pränumer, 
[7690] Grüning. 


Prima, secunda und 
tertia Stearinkerzen, pri- 
ma und secunda Paraffin⸗ 
kerzen empfiehlt zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen 


* 


17750 
A. Fast, Langeumarkt gl. 


Eine , 2. und 7 
Preußiſche Lotterie⸗ 
9 Looſe, fo wie Antheile zu 

1, 2, 3, 4 und 5 %. 
habe ich noch billigſt ab⸗ 
— zulaſſen. 0 


5 — Stettin. 
[6940] G. A. Kaselow, 
Capitalien I größeren Bolten gegen 


ländl. Hypotheken & 
45 pCt. 2 
Ede begeben 


.Zesmer, 
a. Langgaſſe No 2. 
Mäufe, Wanzen nebit Beut, 


Na tten, Pi ® Franzofen, Mot⸗ 
ten, Erdgrillen (Grylus Gryllotalpa) ꝛc. ver: 
tilge gründlich mit fichtligem Erfolge und 2⸗ 
Pk Garantie. Wih. Dreyling, 
20. Lal aup Kımmerjäaer, Altes Roß 6. 
Weißen und gelben acht ſudiſchen 
Farin empfiehlt x? 7751 


Robert Hoppe. 


| 
| 


ir brauchen zum Haushalts⸗Bericht 
Nicht ſtarre Commiſſarien, 
Wir necken und wir ſchrecken nicht 
Durch Extraordinarien. 
Wie das Budget vor Jahren war, 
So bleibt es auch noch heute, 
So ſoll es bleiben immerdar — 
Wir find die — billigen Leute. 


Wir brauchen keine Defizits, 

Zu führen unſ're Kriege: 

Geſorgt iſt, daß der Fond von Witz 
Zu keiner Zeit verſiege, 

Denn Pulver müſſen und Proviant 
Uns deutſche Miniſter ſchaffen, 
Selbſt Kaiſer müſſen in unſ're Hand 
Uns gratis geben die Waffen. 


2 Bee von Dee ö 
beſtimmt. Ausſtellungs⸗ nde er wir 
ung, bis Tpäteltens 2 F. Bauche Miliags nach 


| 


| [7569] 


M 


Und darum bitten wir zumal 
Der Leſer Budget⸗Commiſſarium: 
Bewilligt uns für's letzte Quartal 
Nur unſer — Ordinarium, 
Nur einen Poſten tilgt geſchwind 
Für unſ're Haushalts⸗Koſten; 
Mit einundzwanzig Groſchen ſind 
Befriedigt alle Poſten. 757 


Ktadderadaifch. 


nehmen Abonnements auf den Kladderadatſch mit 
die Buch“, Kunſt⸗ und eufifalienhandlung. von 


F. A. 8 eber, Langgaſſe 78 5 welche in den Stand geſetzt iſt, 


jede neue Nummer 


1 Su einem iefigen Deſtillations⸗Ge⸗ 


ſchäft findet ein tuchtiger Gehilfe, der mit ber 
warmen Deſtillation vertraut iſt, zu Neuſahr ein 
annehmbares Engagement. Meldungen mit) An⸗ 
Babe der der Err „Stellungen werden unter 
in der Expedition dieſer Zeitung entgegen 
genommen. Vet, deen 108 ns 


7 7 + — - 
(Ein junger Oetonom ſucht eine Stelle als 
KON ERSTE EG Gef. 1 eſſen 
dieſer — 3 22 3 u der Erd In 
in junges Mädchen wuͤnſcht eine Stelle als 
E Erzieherin kleiner Kinder und Gehilſin Wer 
Hausfrau. Nähere Auskunft erteilt die Schul⸗ 
vorſteherin Fr. Wieler, Heil. Geiſtgaſſe 38. 
ine adliche Familie auf einem Gute in der 
Eibe von Pr. Holland ſuch pon ſonlech 
ein anſtändiges, anſpruchsloſes Mädchen 
mittleren Jahren und von anſtändiger Familie, 
das gut ſchneidern, alle Handarbeit machen, 
und die Hausfrau in der Wirthſchaſt unterſtützen 
kann. Adreſſen und Meldungen unter P, A. 7688 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


a En an A TTT. 
Ein vorzüglichesJagogewehr( Doppellauf, Suhl 
e 10 N aut Beet Han 
geführte nerhund ſtehen ſofort zum Verkau 
bei % ſchen Er Hohes Thor Rellbabn 147137 
riſchen Edamer⸗ und hollandiſchen 
Süßmilch⸗Käſe empfing 11754 


Robert Hoppe. 


— — ——— nn 
ie erſte Sendung von ſchleſiſchem Wi 
D als: Rehe, Hafen, Nebhühner um 
Droſſelu iſt fp 1 eingetroffen bei 
17753] uſtay Thiele.. 
Heilige Geiſtgaſſe Fro. 72. 
Raum für leichte Güter. Näheres bei 
7740 Reinhold. 
Fin elegantes Reitpferd, hellbraune Stute, 
4 Jahre alt, 5“ 2“ hoch, ſteht zum Verkauf 
bei 5 17747 
M. Pieske, in Pr. Stargard, 


Meine Wohnung und Comp⸗ 

toir Langgarten Ro, 108. 

Ernst G. Martini. 
Turn- und Fecht-Verein. 

Bon heute Montag, d. 29. September ab,, 
finden die Uebungen wieder in gewohnter Weiſt 
Abends von 73 Uhr ab, im Turnlokale auf dem 
Stadthofe ſtatt, und zwar: 

Moutag und Donuerſtag Turnen, 

Mittwoch und Sonnabend Fechten. 

Sonntag Vormittag von 11—1 Uhr Vor⸗ 
turnerübungen. L 
Beitrittsanmel dungen werden an den gedachten 
Tagen ee er Beitrag beträgt monat⸗ 


lich 75 Sgr. zer i 
Der Vorstand, 17726 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, d. 30. September. (Ab W e 
Zam zweiten Male: Der Goldonkel. Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern von 

E. Pohl. Muſik von Conradi. Fe 

ittwoch, d. J. October. (1, Abonn. No. 11) 

Die Eutführung aus dem Feel 

I 


Oper in drei Acten von Mozart, 41 


Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
in Danzig. 


— + 


